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^ Allerhöchster Erlaß.
-teil Monaten Mich m it der Hoffnung getragen, 

Vera«? . r  diesjährigen Manöver des t .  Armeecorps 
und M  c - - "  werde, Meine getreuen Provinzen Ost- 

,  Äschen ^ '"P re u ß e n  zu besuchen. M ich an dem bewährten 
II?  ikejßx „ ' ' " '  ihrer Bewohner zu erfreuen, seiner, wie Zch 
Ik, "g hätigung meine unmittelbare persönliche Aner- 
x ^  scheid,» ^  demnächst m it der neugestärkten Zuver- 
d,?,!>ie n,,, ^ diese Provinzen Meinem Nachfolger an der
i>I, bewahren werden. Das hohe A lte r allein,

pichen M r  Geschieden, würde Mich nicht abge-
^iene ^  »"b>n kriegsherrlichen Berufe zu genügen und 

R ''»es n zur E rfü llung zu bringen; das Hinzu-
«  "4 dar,," , ,  der Mich betroffen, hat jedoch —  le ider! 
t?^2ieru° ^  letzter Stunde M ich auf den dringenden Rath 
d, s lichj^' genöthigt, auf den Besuch der beiden Provinzen 

Uichr . 't t  M ir  diese Entsagung recht schwer geworden, 
u A' Dorl,». ^ nicht verhehlen kann, daß gar manche

,'cht ha, .'jungen, welche voraussichtlich die Anhänglichkeit 
^  T e lb s tM ""  lassen wollen, ihren nächsten Zweck ver- 

> Ä  nickt h e rz lic h  bewegt über diese unerwartete S törung, 
^si'ilnab^ Zerlassen wollen, den Provinzen Meine persön- 

'/» Nxff.' '  dadurch zu bekunden, daß Zch Meinen viel- 
»'Niit «y ' . en Prinzen Albrecht von Preußen, Königliche 

'"!> Minzen -br Vertretung beauftragt habe, Höchstwelcher 
der Versicherung M einer fortdauernden Huld 

?  lvirn ^ ^ ic h  Meinen landesväterlichen Wunsch über- 
« '»hen Gottes Segen stets auf den beiden P ro -
" sökhe  ̂ . 'hre geistige und materielle W oh lfahrt nach- 
Alick-N "'"ge. S ie  werden beauftragt, diesen Erlaß zu 
^ " i n

' den 3. September 1887.
V  die gez. W i lh e lm .

!»'»ßea. "^derpräsidenten der Provinzen Ostpreußen und

Kennt ^ "h ö ch s te n  Erlaß bringe ich hierdurch zur

^ 3 ,  den 5. September 1887.
Der Ober-Präsident
, __________________v. E r n s t h a u s e n .

> Neöer Irauenmoden.
,, M i . " hliiL.. ""»««philosophischen, nur fü r Fachmänner be- 

! i'd, ^  ünjg W erk«: „D e r Zweck im  Recht" macht R . v.
I i» !,j' , » » ! , 's treffende Bemerkungen Ib e r die Mode. Nach' 

>il I ^ili^i'», d»' zwischen M o ra l und S itte , zeichnet er
i« i»k i>l« letztere von der Mode trennt und deren

I l>>i h,. B e i dieser ist da» M o tiv  gesund, social de- 
X  » da- Gegentheil; diese vorübergehend, jene

z ''Nid., ^«"richtungen prägen der Person dmch da« Kleid 
iß !!»i„^.»lit welcher K la ff, sie gehört. D ie  Tracht

^'i!!^»kt m Ü !"" Grunde. D ie  Voik-tracht'bringt die Stamme«. 
'' sittl!» Elu«druck, sondert die Geschlechter und sichert die 
'^^"»le« vn» « -.^ 'dv le ; die Amt-tracht scheidet die Vertreter 

^  ^  i^ lagd  d«. Privatpersonen. D ie Mode hingegen ist nur 
l>! "ltch h  ̂ StandeSeitelkeit: D ir  vornehmen Klassen wollen 
>, ''sl>k,„  ̂ .^"wechseln»- m it den mitleren schützen, diese

Un, Ichleuniae Nn»nbmung zu verhindern, worauf die 
i h r e n  V e r f o l g e r n  zu

r'

i-

Tone

 ̂ Künstkerwerden.
Rovellette von M . D . v. T .

/

gewinnen, aber- und abermal« ändern und so fort in« Endlose. 
Jeder Versuch der Mittelklassen, eine Mode einzuführen, muß 
scheitern, weil die vornehme W elt da« Neue keinenfall« von ihnen 
annehmen würde. Wer „zur guten Gesellschaft gehören" w ill, 
muß auch abscheuliche Moden mitmachen. D ie  Mode ist keine 
H errin, wie Schönheit und Wahrheit, sondern eine Tprannin, 
deren unberechtigte Macht sklavisch ertragen wird. Da« unstete 
Wesen der Mode wurzelt nicht im  guten Geschmack, auch nicht 
(sagen w ir wenigsten« nicht ganz) im  Reiz der Neuheit. Denn dann 
würde sie wohl bei allen Kulturvölkern auftreten. D ie alten 
Röm er, selbst in Zeiten ihre« auSgcbreitetsten Weltverkehr« 
kannten keine Einrichtung, welche die beiden Merkmale unserer Mode 
getragen hätte : die zwingende Macht fü r gewisse Gesellschaft«- 
schichten und die Kurzlebigkeit. Schließlich sagt Jh e rin g : Ge- 
laugten die Stände, welche schwach und thöricht genug sind, jede 
mir» Mode mitzumachen, zum Gefühl ihrer Würde «nd zu Selbst, 
achtung, welche sich daran bewährt, daß man nicht« Ander,« vor» 
stellen w ill, als wa« man ist, so wäre «» um die Mode geschehen 
und die Schönheit könnte wieder ihren Sitz aufschlagen, wie sie 
ihn bei ollen Völkern behauptet hat, welche die Mode im  heutigen 
Sinn« nicht kannten, weil st» entweder nicht da« Bedürfniß fühlten, 
die Slandesunterschiede durch die Kleidung zu accentuiren, oder, 
wo e« geschah, verständig genug waren, diese Unterschied« zu 
rrspektiren.

„D ie  Frau im gemeinnützigen Lebe», Archiv fü r die G«. 
sammtintereffen des Frauen-ArbeitS- und Vereinledrn«" vonLöper- 
Housselle und A. Sohr, S tu ttgart, W . Kohlhammer, 1. V iertel- 
jahrSheft 1887, nimmt Bezug auf die Sache, wa« jedenfalls zu 
loben ist. Sehr viele Leserinnen werden lächeln, achselzucken, E in 
wände machen, zur Tagesordnung übergehen. Seien w ir so billig, 
mildernde Umstände einzuräumen. Einem so tief eivgerisseneu 
Brauch zu widerstehen, ist schon fü r größere Gruppen, geschweige 
fü r einzelne, eine schwierige, O pfer verlangende Aufgabe. Pflegt 
sich ja schon die Mehrzahl der Männer, zumal der jüngeren, nicht 
gern den Affensprüngen der Mode zu entziehen, so ist die» dem 
weiblichen von der Meinung seiner UmgangSkreise weit abhängi
geren Geschlechte noch ungleich schwerer. Kaum etwa« helfen würde 
e» wohl auch, wenn man den jungen Damen Vorlesungen hielte 
über die Hellenen, die an Geschmack und Kunstsinn höchstbegabt« 
aller Nationen, von welchen die Geschichte keinen Modewechsei be- 
richtet. S ie  könnten erw idern: D ir  hatten nur zwei Klaffen,
Freie und S klaven; der Letzteren Kleidung hing von ihren Herren 
ab und von diesen werden sicherlich die Vornehmen und Reichen 
verstanden und nicht Unterlasten haben, ihren Vorrang durch kost
baren Schmuck zu markiren, so daß sie also keine neue Moden 
brauchten.

Trotz alledem kann e« nicht schaden, wenn immer von Neuem 
! Geißelhiebe auf die Modesucht geführt werden, w i, e« geistvolle 

Schriftsteller auch von Zeit zu Zeit thun, z. B .  kürzlich der Aesthetiker 
Bischer. D ir  Verständigeren beider Geschlechter werden sich dann 
allmählich gewöhnen, wenigsten« den grelleren Ausschreitungen der 
Modejagd und de« Geckenthum« fern zu bleiben. Auch von der 
fortschreitenden hygienischen Bildung steht zu erwarten, daß sie die 
gröbsten Verstöße gegen da« körperliche Wohl künftig minder al« 
bisher aufkommen lasten oder abschaffen werde.

S o  wollen w ir denn hoffen, daß schon dir nächst« Generation 
-  um nur einige von diesen hier zu brandmarken —  nicht mehr 
dulden werde, daß junge Mädchen dmch enge Schnürlribrr Lunge, 
Her; und Leber mißhandeln und daß die öffentlichen Wege durch 
schleppende oder bodenstreifcnde'Frauenröckc in Giaubhüllen vcr-

wandelt werden. E in B lick in die Krankhcilstabellen, die fo rt und 
fort steigernde Z iffe rn  der Rubrik Tuberkulose rc. ausweisen, w ird  
die Reaktion stärken. D ir  Absätze der Frauenschuhe werden sich 
erniedrigen, parallel damit die Zahl der Fußleiden und der Un
fälle durch Sturz. F ür die armen Augen der modernen K u ltu r
menschen w ird auch wohl endlich wieder eine Schonzeit anbrechen, 
sobald der Mißbrauch der Monocles, Klemmer, Operngläser ab
nimmt und gewisse Einrichtungen in den Schulen allgemeiner vcr--

Völkische Tagesschau.
D ie Möglichkeit einer E n t r e v u e  zwischen dem 

K a i s e r  und dem Z a r e n  ist, wie die „Post" hört, nach dem 
Aufgeben der Reise nach Königsberg zu den Manövern nicht ge
ringer geworden als früher, da e« nicht au-geschlosseo erscheint, 
daß der Gesundheitszustand de« Kaiser« die geringere Anstrengung 
einer kürzeren Reise leichter ertragen, ja sogar die Unterlassung 
der schweren Reise nach Königsberg die Kräfte de« hohe» Herrn 
für die kürzere Reise und einen wichtigen hochpolitischen Zweck 
stärken würde. Sollte die Entrevue stattfinden, so werden Ih re  
Majestäten am nächsten Sonntag abreisen und am Montag die 
Ankunft de« Kaiser« Alexander I I I .  erwarten. —  Auch die 
„K re u z» Zeitung* meldet, daß eine Begegnung dr« K a i s e r s  
W i l h e l m  mi t  dem K a i s e r  v o n  R u ß l a n d  in 
S te ttin  al« sicher bevorstehend zu betrachten sei. Der Kaiser und 
die Kaiserin würden nächsten Sonntag nach S te ttin  fahren, um 
bereit« am Montag die Ankunft Kaiser Alixanders zu er
warten.

D er k a t h o l i s c h e  S o z i a l - C o n g r e ß  in T ä t 
l i c h  hat seine Sitzungen vorgestern Abend eröffnet. Derselbe ist 
zahlreicher besucht als im vorigen Jahre. Unter den Anwesenden 
befinden sich der Cardinal von Rhrim «, der Fürst von Löwen» 
stein, mehrere deutsche Abgeordnete rc. D er Bischof von Lüttich 
eröffnete die Sitzung m it einer Rede über die Pflichten der A r 
beitgeber, in welcher er die Nothwendigkeit brüderlicher Gesinnung 
betonte, und sich fü r da» Recht und die Pflicht de« Staates, zu 
Gunsten de« Arbeitgeber« zu interveniren, ausließ. Der Bischof 
sprach sich anerkennend über die von dem M inisterium  und der 
Arbeitskommission vorgeschlagenen Gesetz« au», empfahl den A r
beitgebern christliche Liebe und Unterweisung gegenüber den A r 
beitern und schloß m it der Versicherung der Treue gegenüber den 
belgischen Institutionen. D er frühere M in ister Woeste sagte, 
die Gesetzgebungen seien unzureichend, um ohne den Beistand A ller 
der sozialen Krise zu begegnen.

D er Austausch der Ratifikationsurkunden zur i n t e r 
n a t i o n a l e n  C o n v e n t i o n  über den Schutz des lite- 
rarischen und künstlerischen Eigenthum« hat gestern zwischen dem 
Präsidenten der Schweiz und den Gesandten derjenigen Staaten, 
welche der Convention beigetretrn find, in Bern stattgefunden. 
Bekanntlich ist auch Deutschland brigetreten.

Laut einer Pariser M ittheilung in der „Polst. K o rr."  hatte 
D e u t s c h l a n d  eine V e r w a h r u n g  eingelegt bezüglich 
einer M obilis irung in den östlichen KorpSbezirken. Nach dem 
„R adikal" telegraphirte Laux auf die Einladung eine« Freunde«, 
nach Toulouse zu kommen: „Ic h  trage kein Verlangen, die von, 
Ferron vorgeschriebene In fam ie  anzusehen." —  B erto ll G ra iv il 
der Korrespondent de« „R eveil" meldet, daß er einen deutschen 
Spion (?), Friedrich Koch au» Frankfurt, der auf Umwegen von 
Toulouse nach Villefrauche gereist sei und in der Eisenbahn die 
Bauern über die M obilis irung ausgeforscht habe, in Gaillac durch

(Nachdruck verlöten )
"'Ob --.»Ul, 2-, "°n August W ilhelms« Parsifal Paraphrase

id Schweigen. Dann rauschender, nicht enden-

sagte ein kleiner, blonder Backfisch in der 
. 'ch meine neuesten Handschuhe zerplatzt,

himmlisch. "
, k " iD il> ,,7 .. ""segnete die Brünette daneben. E« giebt 

z. giebt i »iDaS sagen S ie , Herr von Feldern?"
'  Z o g e s t , ' i n e n  W ilhe lm j und —  einen Joachim", 

Sst seinen Kneifer fester auf die Nase setzend.
, st«llrn^^iku«, dem Bedeutende« gleich den Bedeutenderen 
^»1 U-k - ^ ^iebt nur einen Schiller und einen Goethe

^iih ,z  "'»Ngen« ist da« Geschmackssache. M i r  ist nun
'i» l l^ Ü ik s  ?  'hmpathischer. Ich finde Joachim zu klassisch." 
z. M a r ie ", lachte der m it dem Kneifer,
-uhp in, s'nb m S i e  zu unserm S tre it, gnädige F ra u ? "
' h'» iter h'd'tstend in ihrer A r t" ,  meinte die vor-
l!>i "  blonden, „ich glaube, sie können kaum vcr-

denken, daß e« noch etwa« Herrlichere« 
h^sllk/" 1l»>g,. ? h 'im j" , schwärmt» der Backfisch, der m it 
s »«» gh^°ig t sich ^  einem Slstengemachc entfernenden
^,ktz,.2"d '« »Sein hoher Gang, seine edle Gestalt,
^  — hieln, seiner Augen Gewalt —  und seiner Geige

k» D», und ach! sein K uß !" spottete ih r die
^ i i ^ i h y ,  /h- »Tretchen, Gretchen, nimm Dich in Acht,

» ^Usin .  l '  Deinen Faust findest. Hoffentlich drängt
^ .  d7> ^ . ' ' ° c h ' ' i c h t  ,u heftig nach ihm hin."

 ̂ ^hchtia, Eann man so spotten! Wenn er vor Einem 
'  Mensch, dir Geige in so edler A rt unter da« >

da«Kinn gedrückt, so ruhig und sicher den Bogen führend 
B ild  fleischgewordenrr Harmonie" —

—  „H im m el, da» Gretchen w ird poetisch", lachte die lustige 
Cousine, „fleischgkwordene Harmonie — und die A rt, die Geige 
edel unter da« Kinn zu drücken —  m ir w ird ganz schwindlich 
dabei; bitt» um ein Gla« Wasser, Herr von Feldern."

„W as haben w ir nachher?" fragte Gretchen« M u tte r , 
„Sonate Opus 27 N r. 2 von Beethoven —  Felix M in lo«  —  
wohl der junge Mensch, der m it so finsterm Gesicht die herrliche 
Musik begleitete."

„E ine m ir unbekannte Größe," sagte Herr von Feldern.
„E in  Spieler zweiten Range«" gab die Brünette Bu«kunft. 

„ E r  war im Frühling m it der Barkley hier E in Mensch ohne 
jedes Temperament, der da« Clavier al« ein M itte l zu betrachten 
scheint, um möglichst viel Lärm ,u vollführen. Nicht übel in der 
Technik, aber keine S p u r von Seele."

„Und der soll die Mondscheinsonate spielen und gleich hinter 
W ilhe lm j," klagte der kleine Backfisch. „Laßt un« lieber so lange 
hinausgehen, M am a."

„D a«  geht nicht an, K ind," sagte die M utte r. .H ie r in der 
zweiten Reihe fä llt da« zu sehr auf. M an  muß auch auf da« 
Gefühl de« jungen Künstler« Rücksicht nehmen."

„W ir  dürfen ihn kaum Künstler nennen", berichtigte die 
Kunstverständige Brünette, „er ist mehr Handwerker in seinem 
Fache, ein tüchtiger Begleiter. D ie Barkley hat eine ganz« Tournee 
m it ihm gemacht. Kennen S ie  die« entzückende Wesen, Herr 
von Feldern?"

„O b  ich sie kenne? E in wahre« Elfenkind —  die Tua ist 
eine Zigeunerin neben ihr —  der p-rsonificirte deutsche Frühling, 
wie unsere Kritiker sie nannten. Doch Silence."

Der junge blasse Pianist hatte sich theilnahmlo« verbeugt 
und piano, piano ertönten unter seinen schlanken Fingern die 
träumerischen Trio len der Mondscheinsonate.

ES wurde still im  Publikum.
A l« fluteten Mondwellen plötzlich herein, die auf zitternden

Strahlen da« Weh einer jungen Menschenseel« durch den wetten 
' S aa l trugen. —  „Ach G o tt!"  sagte da« blond- Gretchen ganz leise. 
! Und dann kam da« A llrgro wie ein flüchtiger trauriger 

Traum  verlorenen Glücke«, dem da« dumpfe, in allen Skalen 
de« Gefühl« herumwühlende Grollen unterdrückten Schmerze« im 
Presto folgte.

D ie  beiden Kunstmäcene auf der vordersten Bank nickten 
wohlgefällig lächelnd m it ihren sich lichtenden Häuptern, die 
Gymnasiasten hinten zogen ihre Handschuhe au« und donnernder 
Beifallssturm  toste durch den S aa l. N u r da« blonde Gretchen 
hielt die kleinen Hände m it den zerplatzten Handschuhe fest in den 
Schooß gedrückt, und helle Thränen rannen über ihr liebliche« 
Gesichtcheu. „Ach G ott," sagte sie, und weiter nicht«.

Da« Concert war zu Ende, die Menge verlief sich.
„S ie  speisen jstchrr im B ären", sagt« die brünette M a r ie ; 

„laß un« hingehen, Tantchcn —  der dunkeläugige Pianist ist zu 
interessant; vielleicht kaun ich ihn m ir vorstellen lassen. Wa« 
ein halbe« Jahr au« dem Menschen gemacht hat!"

S ie speisten im Bären —  die beiden Kunstmäcene, einigt 
Notabilitäten der S tadt m it ihren Frauen und der große Geiger; 
doch der blaffe Clavierspieler fehlte.

Vergeben« schüttelten die Kunstmäcene, die ihn eingeladen, 
ihre hell schimmernden Köpfe, vergeben« versicherte der Geiger, 
er habe e« bestimmt versprochen und müsse kommen, vergeben« 
schickte der freundliche Bäreow irth -inen Boten nach dem andern 
nach ihm au« —  all die kurzjackigcn pausbäckigen Paul« und 
George« kamen stet« m it derselben Nachricht zurück —  Herr 
M in lo«  sei »och nicht zu Hause.

Da» Gretchen hatte keine Freude an dem Souper. E» war 
ihr auf einmal ganz gleichgültig geworden, welch unglaubliche 
Mengen Beefsteaks und Forellen der mächtige Geigerfürst be
wältigen konnte, sie dachte nur noch an die traurigen, dunkeln
Augen in  dem blassen Gesicht de» Pianisten.

*  »

Draußen vor der S tadt wühlte der Oktobersturm in  den



die P o lize i verhaften ließ. I m  Anschluß daran, daß der „F ig a ro ' 
wegen seiner Ind isk re tio n  in  betreff des M'obilmachungSgesetzeS 
gerichtlich verfo lgt werden w ird , schreibt daS „Echo de P a ris«  : „E s  
ISßt sich viel machen, wenn man endlich daran geht, das Gesetz über die 
Spionage m it Verständniß und Entschlossenheit anzuwenden. W ir  sind 
dessen sicher, daß monstreuser V erra th  geübt und bedeutende Ge
heimnisse verrathen worden sind, verrathen werden und demnächst 
verrathen werden können. N u n  giebt es aber unsere- Wissens 
auf dem M in is te r iu m  eine Liste von fü n f. oder sechshundert P e r
sonen, von denen man vermuthet, daß sie m it Deutschland mehr 
denn verdächtige Beziehungen unterhalten. D ie  M onom anie des 
Staatsgeheimnisse- allein verhindert in  vielen Fällen ein rasches 
und entscheidender Vorgehen gegen die überführten Schuldigen. 
W arum  diese unnütze oder vielmehr schädliche Zurückhaltung?" —  
Jene Liste existirt w irklich und zwar ist es das Verzeichniß unserer 
Land-leute, welche auf die Aufforderung der Revancheblätter hin, 
einfach als verdächtig denunzirt worden waren.

Nach Meldungen aus E nn is  (Grafschaft M unste r) hat das 
von der i  r  i s ch e n N a t i o n a l l i g a  auf Sonntag einbe
rufene, vom Vizekönig verbotene M eeting , während der dafür u r- 
sprünglich in  Aussicht genommene Platz von der Polizei und von 
Truppen - Abtheilungen besetzt war, an einem in  entgegengesetzter 
Richtung, jedoch in  der Nähe von EnniS gelegenen Punkte statt, 
gefunden. D ie  irischen Deputieren D illo n ,  S u lliv a n , ^ O 'B r ie n  
und Cox, sowie der englisch-radikale Abgeordnet« P h ilip p  S tan - 
hope hielten Ansprachen, bis die Ankunft der Polize i und einer 
Abtheilung M i l i t ä r  das AuSeindergehen der Versam m lung herbei- 
führte. D ie  Theilnehmer an der Versam m lung suchten darauf in  
EnniS das M eeting fortzusetzen, leisteten aber, a ls die Polizei 
zur Räum ung der S traße schritt, der Aufforderung der Deputieren 
und der Geistlichen, keinen Widerstand zu leisten, Folge und 
gingen ruh ig auseinander.

D ie  rheumatischen Schmerzen, an welchen der K a i s e r  
v o n  R u ß l a n d  seit einigen Tagen gelitten, die jedoch von 
keiner gefahrdrohenden Beschaffenheit gewesen sind, dürften fitzt, 
wie „N a tio n a ltid  " schreibt, al« gänzlich beseitigt betrachtet werden 
können. —  D e r Petersburger Berichterstatter de» „H ann  C o ur." 
hat die eingehendsten und sichersten Erkundigungen m it B em g auf 
den angeblich vor Kurzem gegen »en Zaren gerichteten M ord an 
schlag eingezogen und kann auf G rund derselben versichern, daß 
diese M eldung  aus E rfindung beruht.

D ie  „ M  o S k a u e r  Z e i t u n g "  fäh rt auch nach dem 
Tode Katkow» fo rt, M iß trauen  gegen Deutschland auszusäen. 
S ie  sagt, Oesterreich stehe Rußland offen entgegen; Oesterreich 
aber sei m it Deutschland eng verbunden, auch sei die H a ltung 
Kalnokys und L riS p i« , die sich beide dem Fürsten BiSmarck nütz- 
lich erwiesen, eine solch», um den deutschen Reichskanzler genügend 
zu kom prom ittiren. D ie  „M oskauer Z e itun g" räth zum äußersten 
M iß traue n  gegen BiSmarck und fügt hinzu, man dürfe nie ve» 
gessen, daß Fürst BiSmarck der M akler d-S B e r lin e r Vertrags 
gewesen sei, ein.S V e rtra g -, dessen G rundprinz ip  der Ausschluß 
des russischen Einflusses auf der Balkanhalbinsel sei. —  B e 
kanntlich hat Fürst BiSmarck auf dem B e rlin e r Longreß alle 
Forderungen Rußlands m it Nachdruck unterstützt. W enn die 
russische D ip lo m a tie  es nicht verstanden haben sollte, die I n 
teressen Rußlands in  nuSreichendtM Maß« wahrzunehmen, so ist 
d->S nicht die Schuld des Fürsten BiSmarck, der deutscher und 
nicht russischer Reichskanzler ist.

Von K o n f t a u t i n o p e l  auö w ird  die Existenz eines 
russischen Antrags auf eine G e g e n r e g e n t s c h a f t  E r n  - 
r o t S  nun auch d e m e n t i r t .  D ie  PouparlerS beträfen 
nu r die Entsendung eines türkischen Kommissars. D ie  W iener 
B lä tte r  meinen, da« Bekanntwerden der E rn ro t « M ission habe 
das Zustandekommen des bulgarischen KadinetS bewirkt, ferner 
daß Rußland die M ission nu r zurückgezogen habe, nachdem es 
dieselbe als nicht fü r  durchführbar erkannt. E in  rechte- V e r
trauen zum Kabinet S tam b u lsw  zeigt man aber doch nirgend«, 
auch nicht zum Fürsten. D ie  nachgesuchte V erm itte lung Fürst 
BiSmarckS w ird  geglaubt. Aehnlich äußern sich „T im e s *  und 
„S ta n d a rd ", sie freuen sich über daS Zustandekommen d«S Ca- 
binets und hegen nicht die Ansicht, daß eS zu einem Kampfe in  
B u lgarien  kommen werde. D ie  „K . Z  "  meint, in  diplomatischen 
Kreisen, die den Coburger kennten, denke man sehr gering über 
seine Fähigkeiten, er hab« auch gewußt, daß er sich seit des 
M oskauer KrönungSfefte« der ganz besonderen Ungunst des Zaren 
erfreue.

Deutsches Aeich.
Berlin, 5. September 1887.

—  Am heutigen V o rm ittag  hörte Se. M a j.  der Kaiser zu
nächst den V o rtrug  des O b e r-H o f- und HauSmarschallS G rafen 
Pcrponcher und arbeitete dann längere Z e it m it dem Chef des 
CivilkabinelS W irklichen Geheimen Rath v. W ilm ow sk i. A m  
Nachmittage hatten von 12'§, Uhr ab die neuernannten Gesandten 
am hiesigen Allerhöchsten Hofe von Griechenland AngeloS VlachoS, 
von Mexiko D on Jgnacio R om rro  VargaS und von Chile D on  
Vincent S an ta  Cruz die Ekre, S r .  M ajestät dem Kaiser in  be
sonderer Audienz ihre Kreditive überreichen zu dürfen. B e i den 
Audienzen war als Vertreter des A usw ärtigen AmteS der Gesandte 
Geh. LegationSrath v. Derenthall zugegen. Nachdem jeder der neu
ernannten Gesandten von S r .  M ajestät dem Kaiser entlassen 
worden, hatten dieselben dann auch die Ehre bei Ih r e r  M ajestät 
der Kaiserin-König in eingeführt zu werden. —  A m  Nachmittage 
nahm S c . M ajestät der Kaiser dann noch den V o rtrag  de« V e r
treter» des Auswärtigen Amte», Geheimen LegationSratheS von 
D eren tha ll entgegen. —  W ie w ir  erfahren, »erden die Kaiserlichen 
Majestäten heute noch nicht nach Schloß Badel-berg sich begeben.

—  D ie  Kronprinzliche F am ilie  ist heute in  F rank fu rt a. M .  
eingetroffen, von wo aus morgen die Reise über München nach 
Toblach in  T y ro l fortgesetzt w ird . D ie  Kronprinzlichen Herrschaften 
werden demnach nicht nach B e r l in  dezw. PotSdom zurückkehren.

—  D e r JustizauSschuß des BundeSrathe» w ird  morgen eine 
S itzung abhalten. —  Staatssekretär v .  B au liche r tra t heute 
M on tag  Abend seine Reise nach Karlsbad an.

—  D e r konservative ReichStagSabgeordnete, O ber-G taatSanw alt 
S a ro  in Königsberg begeht am 3. Oktober d. I .  sein SOjährigeS 
A m tS jub iläum .

—  Nach dem „B e r l.  Tageb l." hat von der F irm a  G oldstrin, 
P  in tu» u. Co. der eine der Inhaber, Goldstein, nach vorheriger 
Anzeige bei der G läubiger-Versam m lung B e r lin  verlassen. D e r 
andere Inh a b e r, P in lu k , w ird  verm ißt. D ie  E röffnung deS 
ConcurseS ist von dem Gläutiger-AuSschuß beim Gericht beantragt.

—  I n  der Strafsache gegen Ziethen und W ilh e lm  ist, der „E lb e r- 
fe lder Z e itun g " zufolge, die Untersuchung vorgestern abgeschlossen 
worden und ist nunmehr die Staatsanwaltschaft m it der A us
arbeitung der Anklage beschäftigt, worauf die RathSkammer über die 
Eröffnung deS Hauptverfahrcns zu beschließen haben w ird . A ls  
möglich w ird  dem genannten B la t t  bezeichnet, daß die Akten vor
her auch noch dem Justizm inisterium  unterbreitet werden.

Bonn, 5. September. Gestern Nachmittag wurde hier und 
in  der Umgegend ein l-ichteS Erdbeben wahrgenommen, da- von 
einem dumpfen, unterirdischen Rollen begleitet w ar.

K ie l. 5. September. D e r P rin z  von W a le - tra f heut« V o r 
m ittag hier ein und wurde von seinem Sohne, dem Prinzen A lbert 
V ik to r empfangen, welcher m it der Dacht „O sb o rn e " gestern Abend 
angekommen ist. D e r P rin z , welcher am Bahnhöfe von dem Chef 
der M annesta lion  der Ostsee, K on tre -A dm ira l B lanc , und dem 
englischen Konsul Kruse begrüßt worden w ar, begab sich dann so
fo rt an B o rd  der Dacht „O -b o rn e ."

Ham burg v d. H ., 5. G .p trm ber. D a -  kronprinzliche P aar 
tra f m it seinen Töcht-rn heute Nachmittag 4  Uhr hier ein, besuchte 
die Prinzessin Christian von SchleSwig-Holstein und fuhr um  5^ . 
Uhr nach F ra n k fu rt zurück. B e i der Ankunft und Abfahrt wurde 
daS kronprinzliche P aa r von einer zahlreichen Volksmenge «nthu- 
sisstisch begrüßt.___________  __________________________________

tember er., in E ld ing ein 
auf der Chaussee. D ie Rennen bestehen tu 
fü r M itg lieder de« Gauverbandes (2000 Meter, o v  ^

verband Danzig des deutschen RadfahrerbundeS

3 P r e l l ^ ,
Klubfahren für den Elbinger Radfahrerklub (3000 
und dem Hauptfahren für Herrenfahrer (5000  Mc e , '
1 Medaille). - ^  ,kzer ! § <

Danzig, 5. Septbr. (Mordversuch.) Von
Unthat wurde am Sonnabend die W ittwe Anna ^  HM 
gaffe 22 wohnhaft, zu rechten Zeit abgehalten, 
zu ihrer Umgebung offen ausgesprochen, daß .   ̂ ^  ^  .
5 Jahre alten Sohn das Leben nehmen wolle. ein ^
dem Kinde nach dem im Hause befindlichen Bot>em ^  ^

' " L ,  s . . . , '- » »
sie sil»

>°d ü»!

blam ier erschien, w ar die Frau dabei, einen N a ^  ^  ^  vc» ^
schlagen, während der Knabe einen zugeschnürten 
trug. D ie Frau wurde sofort verhaftet und heute i"  r̂k>en 
hau- befördert, da fie während der Haft fiedcrkran

Bereut, 4. Septbr. (Bcsitzveränderuug.) v  
Bestoater, persönlich haftender Gesellschafter der " t E ,
findlichen Bereuter Credit-Gesellschaft, hat seine in ^
Besitzung, ca. 80 Hectar groß, an den LandeSbau ^  ^  
mann zu Danzig für den Preis von 70 000 M l.  §i,ttt ^  
anzunehmen, daß die Abwickelung der Liquidation S Klo ^  
schüft in glatter Weise auch fernerhin verlaufen ^  ^
der Depositäre hat sich bereit- Abzüge von ihren z
lassen, um eine schnelle Abwickelung zu ermöglichen. ^  ist ^  

«orritz, 5. Septbr. (D ie  Harich'sche S" "
Kauf in den Besitz deS Herrn RechlSanwaitS ^  j
übergegangen. ^ ^

A us der Tucheler Haide, 3. Septbr.
W ie verlautet, ist die Herrschaft Sternbach mit den btk ^ 
früher dem Eisenbahnkönig O r. StrouSberg ^
siedelungS - Kommission zum Kauf angeboten ^st"
Kommission die Herrschaft an, dann soll die mit (Ati/ 
Fläche an den Köuigl. ForstfiSkuS abgetreten werden. ^  ^  

Königsberg, 4. September. («uS  der Krönung^ ^  
ein B litz  auS heiteren Wolken wirkte gestern Aben 
welche- die inhaltsschwere Kunde, daß der Kaiser n  ̂ vtlö^c »tl 
berg kommen w ird, den Bewohnern mittheilte. "  , Me« 
„A lle -  umsonst!" Diese und ähnliche Au-rufe 
Straße und in den öffentlichen Lokalen und anf o e P-I .

In  der Th-l h°lsich eine große Trauer kund.

Bäumen deS Parkes. E r  stieß ihre Kronen aneinander und beugte 
sie fast zu Boden, nur dem hohen, alten Taunrnbaum , der hinten 
am AuSgang stand, konnte er nichts anhaben. A u f der Bank 
aber unter ihm , hell vom V o llm ond beleuchtet, saß der junge 
Künstler, die Hände vor da« Gesicht gedrückt und weinte.

Ausland.
! N eutra, 5 . September. D e r Kaiser, welcher gestern früh 

hier e in tra f und von der Bevölkerung enthusiastisch begrüßt wurde, 
! empfing im  Laufe deS V orm ittag«  mehrere Deputationen, die ihm  
1 ihre Huldigungen dardrachlen. Z u r  H ofta fe l waren die Erzherzoge
> Albrecht, W ilh e lm  und Josef sowie dir fremden M ilitä r-A tta c h 6 - 
 ̂ geladen. Äbend« fand zu Ehren d«S Kaiser-e ine I llu m in a t io n  der

S tad t und eine Serenade statt.
Lüttich, 4  September. B « i dem heute stattgehabten in te r

nationalen Gesang-fest errangen der Mäonergesangverein „H a rw o - 
n ia "  aus Sachen den ersten, der Männer-Gesangverein „A p o llo " 
au» Bon» den zweiten P re is . Auch der Gesangverein „C oncord ia "

 ̂ au» Eupen und der Gesangverein au« M üh lh e im  wurden durch 
! Ehrenpreise ausgezeichnet.

Darm outh, 4. September. Während de« äußerst heftigen 
S tu rm e« am letzten Freitag ist das eiserne S ch iff »F a lls  of 

! B ru a r"  m il S a lz  von Ham burg nach Kalkutta bestimmt, 25 
 ̂ M e ilen  von hier gesunken Von der aus 24 Köpfen bestehenden 
j Mannschaft sind nur 5 Personen gerettet und von der Schmück
> „C ygnet" hierher gebracht worden.______________

und KrömmgSstabt sich tu seltenster Weise Hera» , , ,  
Empfange deS geliebten LaudeSherrn Opfer gebracht, 
liefern, daß, wenn cS g ilt dem greisen Kaiser den ^ssrsrän, vup, cv girr vcui glrkscu Utl»'*
und Verehrung darzubringen, sie m it in erster ^ ^ g b k lg  

hat, muß auch von der Ueberzeugung durchdrung^ ^
1661, 1872 und 1879

— r, — , von der ------  .
S tadt diesmal daS Schönste und Höchste geleistet h a v  F
der Häuser ist, namentlich in den Straßen, die S*. ^  ^  ^  
sollte, ein überaus großartiger, die Ehrenpforte glei>V 
am Bahnhöfe geradezu imposant. Fleißige »n zil
haben hier Herrliche- in kurzer Zeit geschaffen - gge  ̂
würdigen Empfange des Monarchen —  und «un^ >
Erwartung, alle- Hoffen und Wünschen getrübt. ^  Ar. ^ 
A lle -, dem Programme gemäß, auch bei der An'lU > ^  ^
Hoheit deS Prinzen Albrecht verlaufen, aber ^

^»f

KönigSbergern, die dem Eintreffen deS geübten '
wenn sie offen ptlsi  ̂ ^Stelleentgegenhalten, nicht verargen, 

großer Theil dieser Freude nun dahin und an 
Trauer und aufrichtige- Bedauern in ihren v

b ^  Königsberg i. P r., 5 . September. (S e. ^ ^ A e .  
P rinz Albrecht, Regent von Braunschweig), *ve A o ra r it t^  
den Kaiser bei den Manövern vertritt, ist Heu" k̂> 
auf dem festlich geschmückten Ostbahnhof eingetros?vetN
kommandirenden General, dem Oberpräsidenten, ^
Meister und dem Polizeipräsidenten empfangen ^
Hoheit schritt zunächst die F ro n t der auf dem BaY ^ jse rz i^  ^
Ehrenwache ab, bestieg nach kurzem Derweilen ^im ^

O b - 'U

ll«"

durch
Die

E r  war ein V irtuosevkind, der kleine F e lix  —  sein Vater 
P ian is t, seine M u tte r  S ä n g e r in ; das Ta lent w ar ihm so zu 
sagen in die Wieg« gelegt ES war die Rede davon, was er 
werden würde —  ein V irtuoseukiud w ird  natürlich wieder ein 
V irtuose.

W ährend andere K inder seine« A lte rs  in  ungebundener 
Jugendlust umherspielten, mußte er bei der M u tte r  Scalen fragen 
und beim Vater Tonle ite rn spielen. Neidisch sah der blasse 
Knabe oft über seine stumme C lav ia tu r hinweg nach den glück
lichen, ungezwungenen lärmenden Altersgenossen unten auf der 
S traße.

E in  kleines Halsübel, das ihm  die Fortsetzung seiner S in g -  
übungen unmöglich machte, betrachtete er a ls eine Befre iung. 
S e it jener Z e it war es ausgemacht, daß er P ian ist würde. —  
D a nn  kam die Schulzeit; eS war doch etwa« anderes, al« di- 
ewigen T on le ite rn . D e r kleine F e lix  lernte m it E ife r ;  er bekam 
Kameraden, m it denen er in  den kurzen Freistunden um die Wette 
lä rm te ; er turnte und schwamm und wurde rothwangig und breit, 
schultrig.

Lächelnd hörte er die ZukunftSpläne der Schulfreunde m it 
an. Uns der untersten Klaffe wollten st« noch zur H ä lfte  Kaiser 
und König werden; zur H ä lfte Postillon ; bann aber strebten sie be
stimmten Z ie len zu. D ie  ideal gesinnten träum ten von O ffiz ie r« - 
epauletten, während die praktischen sich meist fü r das süße Hand- 
werk de« Conditors entschieden; ein kecker, kleiner Pastorensohn 
r ie f auch wohl einmal „S tu d e n t"  dazwischen, „w e il man da in 
die Kneipe gehen könne."

„W aS w irs t D u  m erden?" fragte man den lächelnden Felix.
„O h , —  ich werde V irtuose."
„W aS thut ein V irtuose? fragten die Kleinen.
„E r  spielt den ganzen Tag C lavier und n im m t vie l Geld e in."
„ I s t  da» nicht la n g w e ilig ? " fragten die neugierigen Kleinen.
„Hast D u  auch T a le n t? " wollten die Großen wissen. G ering- 

schätzt- zuckte er die Achseln. (Fortsetzung fo lg t).

Krovinziat-Wachrichten
G ollnb, 2. S?ptbr. (D e r Sedautag) wurde heute auch hier 

festlich begangen. D ie Gebäude waren m it Flaggen weit mehr 
geschmückt, als in den Vorjahren, deS AbendS waren fast alle Fenster 
beleuchtet.

Lautevbnrg, 3. Septbr. (D ie  Eisenbahnstrecke Lautenburg- 
StraSburg) ist am 1. d. M tS . eröffnet. Der erste Persouenzug ging 
früh von hier nach StraSburg ab. Der sodann 11^« Uhr von 
StraSburg eintreffende Zug wurde festlich empfangen. Schon eine 
Stunde vorher begann eine wahre Völkerwanderung nach dem B a h n 
höfe hinaus. Der Bahnhof war reich geschmückt, am Eingänge 
präsentirte sich den Ankommenden eine Ehrenpforte m it folgender 
Insch rift: „Laßt ein donnernd' Hoch erklingen, lasset Jubeltieder
singen, laßt den Männern B iva t rufen, die unS Eisenwege schufen!" 
Der Zug, welcher Herr« Landrath Jäckel und mehrere Etrasburger 
Gäste mitbrachte, traf fahrplanmäßig unter den Klängen eine- EinzugS- 
marsches auf dem Bahnhöfe ein. Herr Bürgermeister Waldow betrat 
die Rednertribüne und hielt eine längere Ansprache an die zahlreich 
Versammelten. Dann fand ein von der S tad t Lautenburg veranstal
tete- Festmahl statt.

G rau-e«z, 5. Septbr. (ConkurS und Verhaftung.) Ueber daS 
Vermögen deS Schuhmacher- Schlaak ist am Freitag der ConkurS 
eröffnet worden, und der Schuhmacher Schröder ist am Sonnabend 
verhaftet worden, weil gegen ihn der dringende Verdacht de- Betrüge- 
vorliegt. (D e s)

M arienw erder, 5. Septbr. (Berufs - Jub iläum .) Der I n 
haber der nun 115 Jahre hier bestehenden Kanter'schen Hofbuch- 
druckerei, Herr R . Kanter, feiert am 8. d. M tS . sein 25 jährige- 
Bervfs-Jub iläum .

Niesenburg, 1. September. (E in  schwerer Unglücksfall) er- 
eignete sich gestern Nachmittag in der Brauerei deS H rn . K. D er 
Arbeiter Rohde, ein fleißiger, nüchterner M a n n , der bereit- 17 
Jahre bei Herrn K. in Arbeit steht, hatte da- Unglück, in den m it 
siedendem Wasser gefüllten Braukessel zu stürzen; wenige Stunden 
darauf starb er. Eine Frau m it 5 noch schulpflichtigen Kindern be
weinen ihren Ernährer.

Elbing, 2. September. (Gaufest der Radfahrer.) Der Gau-

Wageu und fuhr unter 
den dichtgedrängten Volk-menge 
dem Königlichen Schlöffe, 
geschmückt, die Häuser 
herrscht musterhafte Ordnung,
Königl. Hoheit den Prinzen Albrecht

brausenden Hochrusea der ^
die
Stadt

sind b-kränzt und k x f lM ^  ^
nnng. 50 Ehrlnjungfrauen ^
inren Albrecht °n der >

Tochter de« Bürgermeister« Hoffmaun begrüßte 
der Bürgermeister Heffmanu hielt «ine Änspraätt 
Der P rinz erwiederte m it herzlichem Dank s>"
Empfang und sagte: „Noch gestern Abend
beauftragt, der Bürgerschaft Königsberg« da« ' ^  ist' ,, e 
rüder auszusprechen, daß e« Ih m  nicht möglich 8 3^" g» " ^
bestimmt gehofft, die S tadt zu besuchen, mit we
trübe wie freudige und herzliche Erinnerungen >. îdie
Tribüne auf dem Kanlplatze, wo der Magistrat 
ordneten Ausstellung genommen hatten, begrüßte . « -
sicher Weller den Prinzen m it folgender na>^ z , i > F *
Hoheit! Unser Schmerz, Se. Majestät uns«» ^  S S- '«»

Magistrat u n v , ^ - - ' ^ -

stalten, S ie im Namen der städtischen B ehör^  ^  »i>1 
und KönlgSstadt ehrerbletigst begrüßen zu können ^  
dadurch die rechte Weihe zu geben, indem ich ' " X . »
All-rgnädigster Kaiser und König lebe hoch !"  X
Hoheit P rinz  Albrecht stimmte in da- ^  ^

„ Ic h  danke Ihnen im N a " " "  Ai-jX X«
Empfang, den die S 'a d t ^ t t  d A ,  ^

und antwortete: 
den wunderschönen Empfang,
S ie dürfen überzeug, sein, daß ich S r .  M U ^ u f  /
machen werde. Ich dank- Ihnen  nochmals, ^ r i n r ' "  Pc>"! » V
verorbnelen-'Borsteher Wcller ein Hoch auf den  ̂ >
in welche- die Bevölkerung begeistert Einstimmt- ab- t
alSdann die Parade über die Ehrenwache am
zog der prächtige 
Prinzen vorüber. 

Brom brrg,

Festzug der 

5. S 'p lb r .

KorpoGewerkt und 

(Plötzlicher Tod.)

rat'"""

Nacht verschied plötzlich am Herzschlage ein-- S« ^  
talentvollsten M itg lieder unserer Sommerbühne, r ^
A lter von etwa 22 51akri»n. Der iunae Mann,
wohlangesehenen Buchhändler- in  DreSden,  ̂  ̂ ^
dem väterlichen Beruf, den auch er zudem s t i n i > g ^...... E

Jastrow, 4. September.
18. d. M tS . von der evangelischen Gemeinde h ^ l
nämlich daS de- 300jährigen Bestehen- 
hierzu sind bereit- erlassen, und man erwartet
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^  ^che», als auch der weltlichen Provinzial-BehSrden. 
?  ^»»In, W hiesige evang. Kirchengemeinde zu den ältesten 
, funden« ^p^ußen. Z w ar wurde sie zu Anfang deö vorigen

? ^ ste dij ^ustisteukder Jesuiten ihrer Kirche wieder beraubt, 
Eo treu 1...Q.^15^ ... cn «----.-r /r . ----- «> -^ l̂N lutherischen Bekenntnisse trotz aller Ver. 

^  ^ch'deyb ,gar dem Rektor und Prediger daS Leben kosteten. 
^  îrchx .  ̂ dolenherrschaft aufgehört hatte, wurde hier wieder 

N it neuerdings einem Prachtbau Platz gemacht
tl!, ^lich?n ^  Bereitwilligkeit sind die Kosten zu dem Feste von 
 ̂ an ^"Meindevertretung bewilligt worden, und die Be- 
^kn. EM seltenen Feste w ird jedenfalls eine sehr große

2llts
in ^ D ^ o v in z  Posen. (Z u  der Maffenerkrankung von 

^  d / . . . Hosen erfährt das .Pos. Tagebl.", daß ein Todesfall 
ist und di 
Erlauf nimr 
ches die M

» ->v die K » ^ dieses Fltism  vvn guter ^vciusasjcuycll gewesen 
Pakten des ^"Onkungen nicht verursacht haben kann. Von den 

autk sich gegenwärtig noch 130 in ärztlicher Behand-

„Pos. Tagebl.", daß ein Todesfall 
die Krankheit erfreulicher Weise einen
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'ht tz -pvsen erfc

Norn^?^ ^  unv die zcraukyett ersreuUcher LLetse einen 
^  Verlauf nimmt. D ie Untersuchung der Reste deß 

h-t ergk/ ' ^^ches die Maffenerkrankungen herbeigeführt haben 
.^d  daß dieses Fleisch von guter Beschaffenheit gewesen

im 2. Bataillon deS Grenadier-"och nachträglich
^ktz ' 6 10 D ianu erkrankt und inS M ilitärlazareth gebracht

I? ^^p lb r. (D e r Betrieb der ältesten Eisengießerei
k / ^  «Hta rn h^sigen Platze von G . PhilipSthal w ird,
W Hinterpomm." mitgetheilt w ird, m it 1. Januar1. vtnterpomm." mitgetheilt w ird,

Preß», e ^Skstellt und soll in den Räumen Verse 
^  ^nsabrik und Kornbrevnerei errichtet werden.

i'k

Lokales.
!dl, ^  lD  r -A Thorn den 6. September 1887.
^ s k in e a  ^ ? u n v e ,  b a ß  S  r. M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r )  
ii ^ Reise zu din Kaisermanövern nach KöuigS-
^ " jk l i  Oft- Ranzig aufgegeben hat, haben die Bewohner der

o hatt" BZkstpreußen mit großer Betrübniß vernommen^
^  ^hoffs, hkn greisen LandeSvater von Angesicht zu 
Und auS treuem Hirzen ihre Huldigung darzu-

^  ^Sedllt ^  ^ s e  Hoffnung leider gescheitert. Ader nicht 
ij/5  ^k. Vorbereitungen in unserer Provinz ge-
iks^^eruna ^s tä t der Kaiser hat in einem besonderen Erlaß 

N ^^"h öch s tse ine r fortdauernden Huld und Gnade auS- 
»l??Il-tdkig ^  Ee. Königl. Hoheit, P rinz Albrecht, Regent von 
'> !i,.^4en'sn^seiden Provinzen zugleich m it S r .  Majestät lan- 
d̂r ûhky "osch, daß GotteS Gegen stet- auf den beiden P ro- 

^ ^  ^ge ihre geistige und materielle W ohlfahrt nachhaltig 
w ird. S om it ist zu erwarten, daß auch 

^  Urer^y E" unserer Provinzialhauptstadt Danzig

^ ö r u * ^ * o l o g i s c h e  F a k u l t ä t  d e r  U n i v e r -  
^vril drovi r er g)  hat zu M itgliedern der im Herbste drvor-

v e r s t ä n d i g e  u n d  b e h e r z i g e n s -
^  a h u u -

^^ a s ih n o d e n  für Ostpreußen den Profeffor und Kon- 
^ E o w ^ o ig l,  für Wcstpreußen den Profeffor und Konsistorial-

.  -  K  ?7 , '  " - ' » l . .

- -  -ŝlol. aus Ü- an leitender Stelle.
k?s>^ ^  ^  kin-m großen . . .  ......

ßtl" ^  ^  ^  Schuljahr oder doch das Semester beendet sein
^uler m it dem Zeugniß der Reife inS Leben eut- 

^  h ie rm it l r i t t  die Frage der B e r u f s w a h l  
o^rg ru nd . Dabei ist zu erwägen, daß die aka- 

leih un- an einer entschiedenen Ueberfülle deS jungen

E l t e r n )  bringt die 
Zm Eingänge weist daS 

Theile der höheren Lehr.

V

->
>F

-Ä

^ U r i s s B l a t t  zeigt nun, wie ungünstig die Aus 
-  ̂ Studirende deS Baufach-, des Lehrfachs

»r " und schließt dann : Die
7. ^^Uüffen

Das

Mann

und schließt dann : D ie Lehre, welche
zu ziehen wäre, dürfte dahin gehen, daß 

nur in dem Falle sich den sogenannten^  tz '^ g 'N

^  s ü r " k ? ^ " '^  l.ffen sollke, wenn er eine zweifellose
' Abt besitzt, daß es aber durchaus nicht rath-

weil er einmal daS Examen gemacht
^  ^^ve /s tlä t zu schicken, ohne daß er fü r einen

kuck ? ^ la g e  oder Rciauna verrätb. DaS Talent ar-*Uch . ooer Bergung verraly. o a s  la te n t ar-
? t̂t 9 Mißliche Zustände durch und überwindet durch

age oder Neigung verräth. DaS Talent

ds."? aber weniger gute BerufSverhältniffe, der Durch
^  verfällt in dieser nicht beneivenSwertheu
^  b,^ ^ * i t .  ES unterliegt keinem Zweifel, daß hier-

d?? bktvjff. ^ u o te  noch dem Einzelnen gedient ist, und daß 
t»! ' i>ak^^U,zssi bie Zukunft nicht zu verkennen ist,

^  ^  Andrang zu den Universitäten zur Folge haben 
. >  ^ e in^ Unmöglichkeit der staatlichen Verwendung

^  ^  Selehrieg Proletariat ausbildete, welches wegen
,r ^  ^^üesitztseinö unserer heutigen Gesellschaftsordnung

/^lkt7 ^^ate ^  Verbindung m it anderen subversiven Ele- 
Hillf E lt,^" ^Enem Untergänge arbeitet. Deshalb wäre zu 

Udli^ u^bknau prüften, ob ihre Söhne wirklichen Be- 
^  Ehrep^n ^ b e n ; die falsche Vornehmheit der Ansicht, daß 

^  ^  üb ^  ^  ^ne Thätigkeit im wirthschaftlichen E r- 
<  .»L "  E «erdm.

^btl? kiu^ L», ^ ä u g  nach D a n z i g )  am 11. d. M .  
Lü» ^  ab,,» ^*"m achung der Königl. Eisenbahn-Direktion 

. ( D i,  Gaffer,
's. Z u - .

a?! bkr ^b l." von kompetenter Seite versichert w ird, 
m.  ̂ ah, ^ ist ^ ong der bisher für unheilbar gehaltenen Zucker- 

die Gründung einer Heilanstalt für Zucker- 
t . ^ des r» O liv a  vorbereitet w ird.

^̂ sle h e i l b a r . )  F ür
^  V v lksb°".^"^re ffe  sein, zu erfahren, daß, wie dem

Untk^A^onferenz der Lehrer des KreisschulinspektlonS- 
^  Vers des Herrn KreiSschulinspektorS Schroeter

A  X ' '

de« D r .  Kalke in
^  rz.' '̂uik ^ ^  k o n s t.r e n j.) In  der Aula der Mittel» 

K°nler»nr .... N.k.

belheiliglen sich

t z ^ ' r 'e
'"''vnkx

ungefähr 90 L hrer und 
^ ,9  Uhr m it 

Schwanke eine 
deutschen

. , „  , . ..  Schreib-
?kin müffe, wenn er den Anforderungen der 
Hchere und schnelle Resultate erzielen soll. 
1, Stunde. Nach Eutlaffung der Schüler

na<^!tV^bet Verhandlungen wurden um
worauf Herr Lehrer 

^  ^iL» ss. , /  der Unterstufe aus dem Gebiete deS

< .2 "

. Von ihm während des Unterrichts befolgten 
* darauf sich entspinnenden Debatte wurde die- -  -  " " " ...............................- .................

^  res^ rt^  v§ltene ^hrweise acceptirt. Nach einer kurzen
^vlk-s l Hbrr Klink über den Zeichenunterricht auf der 

? , ^ e  ys) Referent lehnte seine M ittheilungen an
dlÜ an, welche sich immer wehr B ahn bricht, ry, »>kN V-

^ Übe,

tz^°'r h j. an,
v k l^ 'h e y  h "  ,^ ° "ra g  wurde nicht beliebt, weil diese Sach 

das ist. Den letzten Vortrag hielt Herr 
Dhema: „W ie  weckt der Geschichtsunterricht

den PatriotiSm uS?" Auch hier wurde der vorgerückten Zeit wegen 
von einer Besprechung des Vortrage- Abstand genommen. Zum 
Schluß theilte der Herr Vorsitzende mehrere Verfügungen der Königl. 
Regierung m it, und schloß die Konferenz m it einem Hoch auf unseren 
allverehrten Kaiser, in welches die Versammlung m it Begeisterung ein» 
stimmte. Nach Schluß der Konferenz wurden m it den zur Kreis» 
lehrerbibliolhek gehörenden Lehrern einige Angelegenheiten deS Lesezirkels 
erledigt.

—  (T  H ö r n e r  L e h r e r - V e r e i n . )  Sonnabend den 
10. d. M tS ., bei voraussichtlich gutem Wetter, Versammlung deS 

Thorner Lehrer-Vereins in Schlüffelmühle. Abfahrt m it dem Zuge 
um 4 Uhr Nachmittags. Vortrag deS Kollegen C hill über „G rü n 
dung eincS WirthschaflSverbandeS" ; darauf gemüthliches Beisammen
sein m it GesangSvorträgen, wozu alle M itg lieder m it ihren Familien 
freundlichst eingeladen werden. D ie Sänger werden gebeten, die 
Gesanghefte nicht zu vergessen.

—  (W  o ch e n m a r k t.)  A uf dem heutigen Wochenmarkt
stellten sich die Preise für die einzelnen Produkte wie fo lg t: Kartoffeln
2,00 M k. pro Cenlner, Mohrrüben 10 P f. pro 3 P fund, Kohl
rabi 20 P f. pro Mandel, grüne Bohnen 10 P f. pro Pfd., 
Wachsbohnen 10 P f. pro P fd., Wrucken 10 P f.  pro 3 Stück, 
Gurken 20— 50 P f. pro M andel, Pfeffergurken 25 P f. pro Mandel, 
Weißkohl 5— 10 P f. pro Kopf, Wirsingkohl 5 P f. pro Kopf, 
Blumenkohl 2 5 - -5 0  P f. pro Kopf, Braunkohl 10 P f. pro Kopf, 
Zwiebeln 25 P f. pro 3 Pfd., Radieschen 5 P f. pro B und, 
Pastinak 5 P f. pro P fd., Kürbis 10— 25 P f. pro Stück,
Preißelbeeren 75 P f. pro Metze, Hagebutten 15 P f. pro Maaß, 
B irnen 10— 20 P f., Aepfel 5 — 10 P f., Pflaumen 5 P f. pro 
P fv., Aprikosen 10 P f. pro Stück, Butter 70— 1,00 M k. pro 
P fd., Eier 5 0 — 55 P f. pro Mandel, Hühner alte 1,80— 2,00 
M k., junge 65— 1,00 M k., Enten 2 ,0 0 —-2,80 M k., Tauben 60 
P f. pro Paar, Gänse 2— 4 M k. pro Stück, Rebhühner 2 M k. 
pro Paar. Fische pro P fd : Weißfische 15— 20 P f., Hechte 60 
P f., Schleie 60 P f., Karauschen 50 P f., Barse 40— 50 P f., 
Zander 70 P f., Bressen 40 P f., Quappen 40  P f., A a l 1 M k. 
Krebse 1— 3 M k. pro Schock.

—  ( A u f  d e m  g e s t r i g e n  V i e h m a r k t )  war nicht 
eln einzige- Stück Vieh aufgetrieben.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der am 19. d. M tS . unter 
dem Vorsitz deS Herrn LandgerichtSdirektorS Splett beginnenden 
4. Schwurgericht-periode kommen folgende Straffä lle zur Verhand
lu n g : am 19. September 1)  gegen den domicillosen Arbeiter Paul 
Kalisch wegen Verbrechen- gegen die Sittlichkeit, 2)  gegen den E in - 
wohner Franz OffowSki quS Ottowitz wegen Raube- und vorsätzlicher 
Körperverletzung ; am 20. September : 1) gegen den Einsaffen Thomas 
Whsocki auS Grondy wegen Verleitung zum Meineide, 2)  gegen die 
unverehel. Arbeiterin M arianua SzordykowSka auS ebendaselbst wegen 
wissentlichen M eineides; am 21. September: gegen den Arbeiter 
Jacob Daniel WittkowSki auS Friedrich-bruch wegen vorsätzlicher 
Brandstiftung; am 22. September: 1)  gegen den Pferdeknecht Carl 
Joseph ZibulSki auS Firchau wegen Verbrechen- gegen die S ittlich 
keit, 2)  gegen den Schneidermeister August IablonSki auS B erlin  
wegen betrügerischen BankeruttS ; am 23. September: 1) gegen den 
früheren Schuldiener Johann Molleuhauer au- Mocker wegen wissent
lichen Meineide-, 2) gegen den Altsttzer Johann SlesinSki auS 
Gorzno wegen Verletzung deS Einfuhrverbot- und Widerstand- gegen 
die Staatsgewalt, den Ackerbürger Lucas Golub-ki auS ebendaselbst 
wegen wissentlichen MeineidS und dessen Ehefrau Eatharina wegen 
Verleitung zu« Meineide; am 24. September: 1) gegen den Schlosser
lehrling Franz OffowSki, Bäckergesellen Robert Gustav Körner, 
Schlofserlehrling Bernhard Lange, Former Johann Lange, Zimmer- 
gesellen Rudolf IablonSki und Schlosserlehrling Franz Hoffmann, 
sämmtlich auS Mocker wegen gemeinschaftlichen Raubes, 2)  gegen daS 
Dienstmädchen Veronika RutkowSki auS OstaSzewo wegen wissent
lichen M eineides; am 26. September: 1)  gegen den Arbeiter 
M atth ias  Czaikowski auS B irg lau  wegen wissentlichen Meineid-, 
2) gegen den Brunnenmeister C arl Wittke auS G r. Mocker wegen 
desselben Verbrechens; am 27. September : 1) gegen den Schmuggler 
und Arbeiter StanislauS PodbirlSki auS Rypin wegen Raube-, 
2 ) gegen den Arbeiter Stephan WojciechowSki auS BiSkupitz wegen 
Raubes und Bedienung eines falschen NamenS, 3 ) gegen den W ald
wärter WladiSlaus S liw inSki au- S tan i-law ow o wegen wissentlichen 
Meineides.

—  ( I n  d e r  h e u t i g e n  F e r i e n - S t r a f k a m m e r -  
f i tz u n g) wurden verurtheilt 1) Der Arbeiter Adalbert B lond  
auS Briefen, wegen schweren Körperverletzung zu 2 Jahren Ge
fängniß; 2) der Arbeiter Ludwig DuSzek auS Podgorz, wegen gewerbs
mäßiger unbefugter JagdauSübung, zu 2 Jahren Gefängniß, 2 Jahren 
Ehrverlust und Zulässigkett von Polizeiaufsicht. 3 ) I n  der Ver- 
Handlung gegen die Arbeiterfrau M arianna Wassilow, die unverehe
lichte M artha Schubert und die unverehelichte Catharina WaldowSka, 
sämmtlich von hier, wegen einfachen Diebstahls, wurde die W . zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt, die Sch. und W al. m it einem 
Verweise bestraft. 4 ) Wegen Urkundenfälschung wurde der Arbeiter 
Valentin Ratzki auS ElgiSzewo, z. Z . im Zuchthause zu Graudenz, 
zu 3 Monaten ZuchthauSzusatzstrafe verurtheilt. 5 ) I n  der Ver
handlung gegen den Arbeiter Leonhard Gaidziewski auS Briesen, 
die W ittwe M arianna Cieslikowska, den Pächter Johann Glenau und 
dessen Ehefrau Christine Gtenau, sämmtlich auS Briefen, wegen 
Hehlerei, lautete daS Urtheil für den Gaidziewski auf 4 Monate, 
die Cieslikowska 2 Monate, den Gienau 1 M onat Gefängniß; die 
Ehefrau deS Gienau wurde freigesprochen. 6) Wegen Diebstahl- und 
Hehlerei wurde verhandelt gegen den Arbeiter Ignatz DurczynSki 
und die Arbeiterin Theophila Margulska, beide auS Grzywna, 
DurczynSki wurde verurtheilt zu 1 Jahr Zuchthau- 2 Jahre Ehren- 
Verlust und Zuläfftgkeit von Polizeiaufsicht, die M argulska zu 1 
Jahr Gefängniß, 1 Jahr Ehrverlust und Zulässtgkeit von Polizei
aufsicht.

—  (P  o l i z e i  b e r i ch t.) Verhaftet wurden 13 Personen. 
—  I n  der Hundegaffe verursachte gestern am späten Abend ein ange
trunkener Tischlergeselle großen Lärm, wodurch die Bewohner der 
Straße auS dem Schlafe geschreckt wurden. Dem herbelgekommenen 
Wächter, der den Tumultuanten verhaften wollte, widersetzte sich der- 
selbe und schlug dem Beamten m it einem Schlüssel mehrere Löcher in 
den Kopf, gleichwohl wurde er zur Haft gebracht und ist bereit- der 
Königl. Staatsanwaltschaft behufs Einleitung des Strafverfahrens zur 
Btstrafung wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt übergeben.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Holztraften liegen gegen
wärtig wieder irr. größerer Anzahl hier vor Anker. Der HolztranS- 
port auf der Weichsel hat überhaupt in diesem Jahre, trotz deS Zolle-, 
bedeutende Dimensionen angenommen. —  Aus Königsberg ist gestern 
früh der Dampfer „O llv a "  eingetroffen, der hier namentlich eiserne 
G itte r ladet, welche in der Drewitz'schen Fabrik gefertigt und für 
Königsberg bestimmt sind. Heute früh ist der Dampfer „W anda" 
auS Danzig m it Ladung, bestehend au- Häringen, Petroleum rc. und 
zwei Kähnen im Schlepptau eingelaufen. Der Dampfer kehrt morgen 
m it Ladung, die er hier einnimmt, wieder zurück nach Danzig.

Telegraphische Depesche der „Thorner Fresse".
fWolff's Telegraphenbureauj

E x e t e r ,  6. September. Gestern Abend 
brannte das hiesige Theater während der V o r
stellung nieder. Viele Besucher konnten nicht recht
zeitig das Haus verlassen. Bereits 13V Leiche» 
aus den Trümmern gezogen; auch sind viele Be
sucher im grotzen Gedränge schwer verletzt. — 
(Exeter ist der Hauptort der englischen Grafschaft Devon und 
zählt über 37 000 Einwohner, welche Schifffahrt, Handel und 
Industrie treiben. An der Westbahn und an der Exe, in freund» 
licher und fruchtbarer Gegend gelegen und früher stark befestigt, 
hat die S tadt im älteren Theile enge Straßen, aber in den V o r
städten Northernhay, Southerohay rc. schöne Gebäude und 
Plätze.)________________

Mannigfaltiges.
( E i n  m e x i k a n i s c h e s  D u e l l . )  D er Minenspekulant 

Viktoria und der Schiff-eigenthümer Pedrazo in Tampicot theilten 
die Bewunderung fü r die Reize einer spanischen Dame. Auf 
einem B a ll geriethen sie, vom Weine erhitzt, wegen dieser Dame in 
S tre it und Scnor V iktoria forderte den Senor Pedrazo. Dieser 
nahm die Forderung an und stellte folgende Bedingungen: I «  
ein dunkle- Z im m er sollten 100 Taranteln (giftige Spinnen) ge
setzt werden. Anstatt sich gegenseitig zu bekämpfen, sollten die 
Duellanten die Taranteln tödten und da« Z im m er nicht eher ver
lassen, bis die- Werk vollbracht worden. D er Kampf fand statt; 
als aber »ach Verlauf eines längeren Ze itraum - keiner der Männer 
einen Laut von sich gab, wurde di« Thüre d,S Zimmer« erbrochen, 
und den Blicken der Eintretenden bot sich ein grausige« B ild  »ar. 
Bon den Taranteln umschwärmt, lagen die beiden M änner leblo
sen Boden; sie waren den Stichen der Spinnen erlegen.

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
Berlin , den 6. September.

I 5 67. 1
FondS: srst.

N uff. B a n k n o te n ...................................... 180— 40 180— 70
Warschau 8 T a g e ..................................... 180— 20 180— 40
Rufs. 5 ° /, Anleihe von 1677 . . . 99— 10 99— 20
Poln, Pfandbriefe 5 V » ......................... 56— 30 56— 40
Poln. Liquidat ion-pfandbriefe. . . . 51— 70 5 1 - 6 0
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  "/» . . . 97— 90 97— 90
Posener Pfandbriefe 4 ° /< , ......................... 102— 60 102— 50
Oesterreichische Banknoten......................... 162— 50 162— 55

Weizen gelber: Septemb.-Oktbr...................... 150 150— 25
O klbr.-Novbr................................................. 152— 25 1 5 1 - 5 0
loko in N e w y o r k ..................................... 61 fehlt.

Roggen: l oko. . .  ............................... 116 115
Septem b.-O ktbr............................................ 115 114
O ktbr.-Novbr............................... ...... 117 115— 50
Novbr.-Dezbr................................................. 119— 75 118— 25

RüLöl: Septem b.-O ktbr............................... 4 4 — 10 44
Oktbr.-Novbr.................................................. 4 4 - 5 0 4 4 — 50

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 66— 10 66— 70
S e p te m b e r .................................................. 66— 70 66 — 70
Nsvbr.-Dezbr.............................. .....  . . 9 9 — 50 99— 60

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 'j, pCt . resp. 4 pCt.

Detreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn. den 6. September 1887.

W e t t e r :  veränderlich.
W e i z e n  unverändert 126/7 Pfd. bunt 140 M  , 128 Pfd. hell 142 M., 

131 Pfd. hell 148 M.
R o g g e n  121 P?d. 96 M . 124,5 Pfd. S8 M.
G e rs te  gute Brauwaare 112—127 M

D a n z i g , 5 September ( D e t r e i d e b ö r f e . )  Wetter: Vormittags 
regnerifch. gegen Mittag sich aufklärend Wind: Südwesten.

Weisen. Für inländische Waare gute Kauflust bei unveränderten Preisen. 
Transitweizen hatten schweren Verkauf; während die helleren Qualitäten einiger
maßen den Werth behaupten konnten mußten die rothen und abfallenden Sorten 
abermals etwas billiger verkauft werden. Bezahlt wurde für inländischen schwär- 
spitzig 127psd 120 M .  stark bezogen ISSpsd 133 W . bunt bezogen 126psd 
135 M  , gutbunt I29 30psd 149 M  rothbunt I26psd 143 M ., hcllbunt leicht 
bezogen 134 bpsd 148 M  . 137psd 150 M  , hellbunt 123 4pfd 142 M . 132 3 
pfd l49 M.. 133 4pfd 150 M ., weiß 134 5psd 151 M .. hochbunt I31psd und 
I33 4pfd 152 M ,  I35psd und 137pfd 153 M .. roth feucht 124psd 18L M ., 
Sommer- t32 3pfd 147 M., I83pfd und 135pfd 148 M „ 186psd 150 
milde 130pfd und 132pfd 144 « ,  für polnischen zum Transit blauspitzig 
130psd 115 M.. hellbunt stark bezogen 124psd 117 M., hellpunt leicht bezogen 
123 4psd 120 M ,  I27 8pfd I2S M  , hellbunt besetzt 128 9psd 125 M ., hell- 
bunt 125pfd I2S M .. 126 7psd 125 M  . I2S9psd 127 M  . gutbunt 129 30pfd 
126 M . für russischen zum Transit roth blauspitzig I27 6»st> 105 M , roth
bunt besetzt 120pfd N 8  M  , bunt bezogen I24ps„ 116 M  . glasig I33psd 129 
hellbunt I33 4pfd 134 M . «hirka I334pfd 120 M .  per Tonne Termine 
Sept -Okt inländisch 148 M.. bez, transit 127 50 127 M ., bez. Okt-Rovbr 
inländisch 148 50 M. bez, transit 127 50, 127 U ,  des. April-Mai inl 160 
M , bez., transit 133 M , bez, Mai-Juni transit 134 M . bez.. RegulirungS- 
preis inländisch 146 M.. transit 126 M , Gekündigt sind 100 Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  5. September. S p i r i t u s b e r i c h t .  (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß niedriger. Zufuhr 40 000 Liter. Gekündigt 
40 000 Liter Loko 63.00 M ) Pro 10 000 Liter pEt ohne Faß. Lok» 
63.50 M Br.. —, -  M. Gd 63,00 M  bez.pro September 63 50 M. Br.. 
— . M. Gd., 63.00 M. bez, pro September,Oktober — M . Br., —
M. G d . M  be, Nach Schluß loko 62.75 M .. Kündigung 63,25 
M. bezahlt

B e r l i n .  5 September ^ S t ä d t i s c h e r  Z e n t r a l - B i e h h o s . s  
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen 3111 Rinder, 10 361 
Schweine, 1175 Kälber und 18197 Hammel. In  Rindern verlies das Ge- 
schäsr ruhig bei etwas gehobenen Preisen und hinterließ nur geringen Ueber- 
stand la  5 0 -5 3  M . 2a 4 5 -4 8 , 3a 3 6 -4 2 , 4a 30—34 Mark pro 100 
Pfund Fleischgewicht — Auch Schweine erzielten etwas besser« Preise als 
vor acht Tagen und wurden ziemlich ausverkauft la  46—47, 2a 44—45, 
3a 41—43 Mark per 100 Pfund mit 20 pLt Lara, Bakonier 42—45 M ,  
je nach Qualität, mit 50 Pfd Tara pr Stück Der Kälberhandel war 
etwas lebhafter als am vorigen Montag Schwere Stücke (über 300 Pfund 
Lebendgewicht) waren vernachlässigt la  40—46 Pfennig, in einzelnen Fällen 
auch mehr, 2a 30—33 Pfennig per Pfund Fleischgewicht. Bei Hammeln 
konnten feinste, fette Posten leicht den vorwöchentlichen Preis erzielen, ein
zelne wurden auch noch höher bezahlt, geringe Waare dagegen sowie Mager- 
vieh blieb vernachlässigt und der Markt Wurde nicht geräumt. 1» 4 8 —55, 
2» 36—46 Psg pro Pfund Fleischgewicht _______________________

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn den 6 . September.

St. Barometer
mm.

Lherm.
06.

Windrich
tung und 

Stärke
Be

wölk-. Bemerkung

5. 2bp 751.1 -4 -2 3  5 8 ^ « 4
9dp 749.6 -s" 16 5 8 ^V ' 9

6 . 7dü 751.4 - j -  16.7 8^ V ' 7

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 6. September 0,KS w .



Nachruf!
Gestern Vormittag verstarb unser 

ältester und langjähriger Kollege, der 
Bureau. Vorsteher V lld v ll l l  L lo v lts .
W ir betrauern in ihm einen Mann im 
Sinne des Wortes: ehrenfest, treu und 
bieder, dessen Andenken bei uns nie 
erlöschen wird.

S a n f t  ruhe seine Asche! 
Thorn den 5. September 1887. 

v. Ksjewsin. kranke. Htß. Weder. Wende. 
Sobiernlrki. Vulski. LWkowski.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 8. d. M .

Nachmittags 3 Uhr 
sollen auf dem Hofe des Knaben-Schul- 
gebäudes, Neustadt 136/7,

5 leere Petroleumtonnen und 
diverse Kisten

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden.

Thorn den 2. September 1887.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Die Lieferung des für die Zeit vom 

1. April 1888 bis ult. März 1889 
erforderlich werdenden Taubenfutters: 

Ca. 3000 kA Wicken resp. Pferde, 
bahnen,

1000 Lx Mai»,
75 Hanf- resp. Nüb- 

saamen
soll in öffentlicher Submission

Donnerstag, 15. Hext. cr.
Vormittags 11 Uhr 

im FortifikationS - Bureau vergeben 
werden, woran sich zu betheiligen Un- 
ternehmer hiermit aufgefordert werden.

Die Bedingungen, welche der Sub
mission zu Grunde gelegt werden, 
können während der Büreau - Stunden 
in vorerwähntem Lokal eingesehen 
werden.

Thorn den 6. September 1887.
Königliche Fortifikation.

Bekanntmachung.
Die au» Anlaß der Anwesenheit S r. 

Majestät des Kaisers und Königs in 
Danzig bestimmt gewesenen Extrazüge 
nach und von Danzig am 11. Sep
tember d. Zs. werden, da Se. Majestät 
die Reise aufgegeben, n ich t abgelassen 
und die Extra-RetourbilletS nach Danzig 
nicht ausgegeben.

Die früher veröffentlichten Bekannt
machungen bezüglich der Ablassung von 
Extrazügen «ach und von Danzig am 
I I .  September treten daher außer 
Kraft.

Thorn den 5. September 1887.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

b illig s t bei
, Segleistr. 138.

S ta n d e s a m t T y o rn .
Vom 28. August bis 3. September 1887 

sind gemeldet:
». a l s  g e b o r e n :

1. Wilh-lmine Auguste, T  des Arbeiter- 
Gustav Broecker. 2 August Reintzold, unehel. 
S . 3. Gertrud Paula Eleonore, unehel T . 
4. Martha Ludwika, T . des Arbeiters Wilhelm  
Reuter. 5 Martha Anna, T . des Arbeiters 
Johann LervandowSki 6 Unbenannt. S . des 
Lehrers Emanuel Zedler. 7. Martha Anna, 
unehel T . 8 Alexander, unehel. S  9 Anna 
BroniSlawa, T . des Schiffseigners Joseph 
OsinSki

b. a ls  gestorben:
1. Glasergehülfe Konrad Karl Kern. 23 I  

10 M . 22 T  2. Arbeiter Jacob Lawiezak, 
41 I  2 M  21 T. 3 Todtgeb. unehel. S  
4. Paul, S  des Zeichners Konstantin Piont- 
kowski, 1 I .  11 M  20 L  5. Gustav 
Benjamin, Zwillingss. des Maurers August 
Krupke, 6 M  21 T. 6. Franz. S  des A r
beiters Johann SzymanSki, 4 M . 22 T . 7. 
M ax Friedrich, unehel S ., 27 T  8 Tele- 
graphen-Assistent Emil Albert Schulze, 54 I  
23 L. 9. Franziska Julianna, T . des Korb
machermeisters Theodor Modniewski, 4 M  
21 T . 10. Victor Friedrich, S  des S tadt
raths und Kämmerers Johann Gessel, 7 T  
11. Gustav Gabriel, S  des Zimmermeisters 
Karl Modler, 3 M . 12 Kaufmannsfrau Anna 
Kalischer geb. Horowitz aus Berlin, 54 I  

a. zum  ehel ichen A u f g e b o t :
1. Gerichtskassen - Assistent Wilhelm Oskar 

Frank zu Posen und Selma Valerie Elvire 
Embacher zu Thorn 2 Viehhändler August 
Robert Hett zu Thorn und Wanda Hedwig 
Krüger zu Argenau 3. Sergeant rttobert 
Neinhold Bitzer zu Neu'ahrwasser und Hermine 
Ernestine Blum  zu OstaSzewo. 4 Fleischer 
Simon Prusiecki zu Steinau und Sattler- 
wittwe Katharina Wetzet geb. Gehrke zu 
Briesen. 5. Techniker Ernst Arthur Krause zu 
Thorn und Emilie Pauline Johanna Spiel
vogel zu Posen. 6 Gerichtssekretär Heinrich 
Otto Rudolph Langefeldt zu Berlin und 
Amanda Pauline Laura Haß zu Thorn 7. 
Postbeamter M artin  Ulrich Ferdinand Neukirch 
zu Berlin und Johanna Eugenie Bertha Zanke 
zu Thorn. 8. Arbeiter Johann Karl ElferS 
und Anna Ciechanowski. beide zu Mocker 

ü. ehel ich sind v e r b u n d e n :
1. Kaufmann Oskar Julius Kühn zu 

Graudenz mit Clara Glise Hermine SHWartz 
zu Thorn.

m e ü e lte ii
« e i8s e n  ü ik e lre n

in vorzüglicher Qualität
empfiehlt

Pfarrer in Kokotzko
per B l o t t o .

L E " Zur A u s s a a t  nur das 
h a l b e  Quantum!

E r tra g  8 0  b is  100  Z e n tn e r 
_________ pro H e k ta r !_________

fü r ksuunternsbmvr 
NiWangen LE '"'"

Bohlen» Bretter
M k t z l i e g e t ^  und verschiedene 
Bauholz-Artikel hat stets vorräthig 

ab Platz P o d g o r z
C zernew itz .

iM M lea ie lit.
Der diesjährige Oktober-Kursus 

findet «ur für Schüler des Gym
nasiums statt, und zwar im 
Schützenhause.

Hochachtungsvoll 
v . Tanzlehrer.

IHÄIviiisI lllig s rm ln e
u.

rein bekun- 
äs n  vo n

v i ' .  0 . 
L i8e1 io tk , 

B e r l in .
Dirolct von
äer v llß L r-
v o ll l-v x -  
port-klv- 

LvIIsekakt
in Daäsn- 

'VVion ; ciureb äis dorüdmtostsn Zerrte 
aD bostosLtärkunAsmittol k ü r llrL llllv  
unck I l l lä o r  ompfoblon. Durob äon 
8kbi billigen stikis al8 täAliob68 
8tärbnnA8mitto1 nnä al8 Ds886itv6in 
7.U Asbrauokon. Vsrlcauk 2N v r iß lllL l-  
? rv lsv ll bei:

^ ia t k o v v s k l ^
8 e liö n 8 6 6  'VVpr.

ester zu Knaben Anzügen »
empfehlen

keclimr»ii>iL8il88. »
früher ^

______________________________X  G 8

8D 8 V>gskleii.l:!ggssttenunl!7s!igl(e ^
H  ^  oa-ßross L  vll-Svtg.il. ^

L e id e n d e  L Mfr.Wahld. Arztes.
Frau Iv r

Berlin, Lützowstraße 73 parterre.

Münchener Löwenbrü«!
M  In  Gläsern aus dem Hause in V, oder '/, Liter bei Entnahme 
M  von 12 Biermarken (nur Mk. 3,00) st. Lit. 30 P f. I n  Gebinden 
M  45 Pf. p. Liter; Wiederverkäufe erhalten Rabatt.

D ksvk-g Vv88, Thorn.
M  Generalvertretung der »Aktienbraurrei z«m LöwenbrSn" in München.

(Tinem hochgeehrten Publikum sowie meinen werthgeschätzten Kunden ^  
*2. zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich neben meiner seit vielen 
Zähren bestehenden Dachdeckerei eine ^

Werkftiitte für B««-. ^
1 Haus-LKüchenklemMerei k

errichtet habe.errichtet habe. .
^  Da ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle mir zu Theil ge- ^  

wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, ^  
M  bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und ^

Wohlwollen.
W .  « v o l i l s ,

Dachdeckermeister.

D i e

Farben- ̂ Tapeten Handlung
von

8 ö l I n e s.
üvroobtvstr. X r. 96 Sorvodtvstr. Ikr. 96

^  empfiehlt bei reeller Bedienung und billigsten Preisen ihr reichhaltiges ^  
Lager von den neuesten, einfachsten bis zu den besten Tasteten nebst E

M  paffenden Borden» streichfertigen Oel- sowie trockene«« Farben M
W  in allen Nüancen, Pinsel, Qele, Stuckrosetten, Schablonen W  
M  und Bronzen rc . — Größte Auswahl in Tastetenresten zu allen M  
^  annehmbaren Preisen.

Tapetenmuster stehen zu Diensten.

Vllll/iKvü.8l:»lINr i

^  __________

?ü p llläk 'k8  llzs töb ucs i ist g e 8 U s t ^ 6 N  ü  k p a s tk e n  lg g s n .

Delikate frische
N e u n a u g e n

empfiehlt

k. « s M Ie n ic r .
T üch tige

T is c h le rg e s e lle n
finden dauernde Beschäftigung auf gute 
Bauarbeit bei

L)» Museum.
E in e  g u te rh a lte n e

l i ä o l< 8 6 lM 2 8 6 k i r i6
U E  wird zu kaufen gesucht. 
Bäckerftraste 28, parterre im 
Comtoir.

W m zu g sh a lö e r
verkaufe 100 Centner gutes Kuhheu 
und 1v Futterschweine. 
I l l t M l t « ,  k il ls k l b. Thorn Bahnh.

Skat - Spieler!
Soeben erschien in zweiter unveränderter Auflage:

Ämoretten-Gekicher.
E in e  S k a t-K n m o re s k e

von
Karl Böttcher.

I n  hocheleganter Ausstattung Preis 1 Mark.
Zu haben in allen Buchhandlungen und in der Verlagsbuchhand

lung Z. Zenker in B e r l i n ,  Wilhelmstraße 12.

1 .  W l l l i l ' 8
Weltberühmte

»
Aeltestes anerkannt vorzüglichwirken

des M ittel gegen Rheumatismus, 
Lähmuu eu, rheuin. Kopf- und 
Zahnschmerzen rc. rc. Von allen 
Konsumenten aufs Beste empfohlen. 
Packete ä 50 P f., M . 1 und M . 1,50.

Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren

>l v s v l»  Ss K it t« » !«  » .
oo -^ -o o« ^

Kolli-Lptzam-Ztziftz
V v » r l  ^«»«»» c  < «.. I  »«I> sM
ist unübortrofftzn §6Fon raube 
unä 8pröäe Haut unä nawont- 
lioil Damen xur Drba1tun§ einos 
8obönon Neint3 /u ewptoblon. 
ä Daoket (3 Ltüolc) 50 D1Z. /.n 
baden in itborn bei u. Klvll2vl, 
in Oulmsee bei kv lix  tlr llä t.

<><><><><><>

H a n d w e r k e r - L > c m - - 7

GeneralvrK

M i t t w o c h  d e n  7 . ^
Abends 8 Uhr

W M " btt Konditor l . E
M»rN S>2. 

Unser zn Lhornunier zu Lyvc» - 
straße 36/37 belegenes „  «

GruudM-,

können bei uns jederzeit ^  .̂ g. 
Bureaustunden eingesehen

K re d it
Vvlllmlrski, LLlkstoill,  ̂ ^

Daselbst »«
f. Schüler d. h

Ein Lad^!!!
Schuhmacherstraße h.

Zu erfragen bei den V l>
Meister Ib .  N llp ivstll h
z rllv llvLL rsk l ^u UIVllvLLrSidl. -------

> großer LA„. ̂
nebst angrenzenden Rüun . sbl  ̂
her von Herren Gebr. 
bewohnt, ist vom 1- ^  o»,
vermiethen. _

8. » Irv c d k o lil.L egs. LLirselliviu, .»i
FLiine große P fZ 'A ,
^  geeignet zu WnnsU „  f   ̂
und Wohnungen, ^  n^ihe l^ 
öu °°rmiethen. ^ A u ^ ^

0 .  l i v u b o r ^ - ^  

FHie von Herrn
bisher benutzte M - v . F  

konobi'scheu Hause ist .
- ie t h - 5 ^ K

Nähere, bei
F L in  f. m ö b lir t tS ^  saß § 
^  binet u. Bursch-^^iulcl, u.
setzungshalber sofort 1
Schuhmacherstraße !̂>
t t t t o h n u n g e v '  '"0

I  tober ,u .......... -
Markt 294(95 ^ - ^ - ' ' ^
«sVine herrschaftliche ,̂,,c ^

l

E '" S N ?

1887.

September

Oktober.

>l>

Druck und Verlag von L. D o m b r o w s k i  in Thorn.


